
    
      
        
          
        
      

    


G581: Die Abreise

Buch 1 der Gliese 581g-Reihe

Von Christine D. Shuck


Hinweis für den Leser:

Dieses Buch wurde mit Hilfe des KI-Übersetzers DeepL aus dem Englischen übersetzt.
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„Hören Sie immer auf Experten. Sie sagen Ihnen, was nicht möglich ist und warum. Dann tun Sie es.“ – Robert Heinlein

Datum: 27.01.2104

Raumschiff Calypso Colony

Irgendwie musste er sie retten. Daniels Haar war auf der linken Seite seiner Stirn verfilzt, und aus einer Wunde am Oberkopf tropfte immer noch Blut. Jeder Atemzug war eine Herausforderung. Es fühlte sich an, als wäre er unter Wasser, mit scharfen Messern bei jedem Einatmen und dicken Blasen beim Ausatmen. Er versuchte, flach zu atmen; dann tat es weniger weh. Eine seiner Rippen fühlte sich angeknackst an, möglicherweise gebrochen, und er versuchte, klar zu denken, während Schwindel und Schmerzen um seine Aufmerksamkeit kämpften. Aufmerksamkeit, die dringend woanders gebraucht wurde. 

„Ich hätte sie niemals verlassen dürfen.“ Seine Finger bewegten sich fieberhaft über die beschädigte Tastatur, und seine Sicht verschwamm. Das Blut tropfte ihm in die Augen, und eine neue Welle von Schwindel überkam ihn. 

Der Sauerstoffgehalt musste niedrig sein. 

Ein mattes rotes Licht blitzte durch das Kryo-Deck, begleitet von dem dicken, öligen Geruch von geschmolzenem Kunststoff aus den wenigen Kryo-Kapseln ein paar Reihen weiter. Sein Verstand, der verzweifelt versuchte, alles zu kompartimentieren, um die Panik zu vermeiden, die in ihm aufstieg, verweilte bei der Erinnerung an Janines Haut unter seiner. Die Erinnerung an Tobys kleine Hand auf seiner Wange, seinen Bruder Luke und sein unbeschwertes Lächeln schwebte neben ihm, so real, dass er sie fast berühren konnte. Die Jahre waren für ihn leichter vergangen – ohne zu wissen, ohne die Wahrheit zu erkennen, bis sie schon Jahre zurücklag. Waren sie jetzt alle zu Asche und Knochen geworden? 

Jede Kryokapsel war mit einem schrillen Alarm ausgestattet. Sie waren so konzipiert, dass sie eine Reihe von immer lauter werdenden Warntönen ausgaben, von einem einfachen Warnton „Hey, etwas scheint nicht in Ordnung zu sein“ bis zu einem schrillen „Die Kapsel versagt und die Person wird sterben“, der jeden Nerv im Körper eines Kryotechnikers dazu anregte, sofort etwas zu unternehmen.

Aber Daniel war kein Kryotechniker, Deeks, Daniels Pokerfreund und bester Freund auf der Calypso, war es. Und Deeks war tot, zusammen mit seinem Assistenten Evers. Ihre leblosen Körper waren in Lagerräume am anderen Ende des Kryo-Decks geschoben worden. Und die Türen, die zum Rest des Schiffes führten, wo es andere gab, die weitaus fähiger und sachkundiger waren, als ein Kommunikationstechniker es jemals sein könnte, waren verschlossen, der Öffnungsmechanismus war durchgebrannt. Daniel war gefangen und allein.

Er konnte sie hören, wie sie an den Türen arbeiteten und alles versuchten, um durchzukommen, wobei das Hämmern die Kakophonie der schrillen Alarmsignale nur noch verstärkte.

Alle Türen auf der Calypso waren dick, aus verstärktem Stahl und mit Titanstangen durchzogen, um maximale Sicherheit zu gewährleisten. Raumfahrt war eine unsichere Angelegenheit, und alle Bereiche des Schiffes waren doppelt und dreifach geschützt, um Beschädigungen des Rumpfes zu verhindern und dem unwahrscheinlichen Fall einer schiffsweiten Ansteckung vorzubeugen. Die Explosionsschutztüren waren jedoch etwas Neues, eine weitere Schutzschicht, die sicherstellte, dass jeder, der auf dem Kryo-Deck blieb, die besten Überlebenschancen hatte.

Es war ironisch, dass diese zusätzliche Sicherheitsvorkehrung ihr Verderben sein könnte. 

Die Menschen in diesen Kapseln waren für die Mission unverzichtbar. Ohne sie hätten diejenigen, die sich derzeit nicht in Kryo befanden, eine verdammt schwere Zeit, und das war nur die realistische Seite seines Gehirns, die da sprach. Verdammt, Sam war in einem dieser Dinger.

Auf dem Bildschirm der Konsole vor ihm lief dieselbe Meldung durch...

ÜBERBRÜCKUNGSPASSWORT FEHLER

PERSONALAUSWEIS FEHLER

SYSTEMFEHLER – CODE ROT

SYSTEM-RESET BEI ALLEN CRYO-KAPSELN IN 14:39 MINUTEN

Daniel hämmerte frustriert auf die Tastatur. Der Mann auf dem Boden rechts neben seinem Fuß bewegte sich leicht und stöhnte. Wie Daniel blutete auch er stark aus mehreren Wunden – eine davon an seinem Kopf , wo Daniel ihn während des Kampfes gegen eine Säule geschleudert hatte. Daniel versetzte dem Mann einen harten Tritt. 

„Du Mistkerl! Was zum Teufel hast du dir dabei gedacht? Warum hast du das getan? WARUM?“ 

Daniels linker Arm hing nutzlos an seiner Seite. Sein linker Fuß rutschte zur Seite und er bemerkte, dass sich auf dem Deck eine große Blutlache gebildet hatte, die sich während des langen Kampfes mit der halb geschmolzenen Tastatur angesammelt hatte. Das Loch in seiner Schulter schmerzte bei jeder Bewegung höllisch, aber der Arm selbst hing nur da, da die Muskeln, die er zum Bewegen brauchte, durch das Messer, das noch immer darin steckte, unbrauchbar waren. Es tat sehr weh, und Daniel überlegte, es herauszuziehen. 

„Es liegt nicht an einem niedrigen Sauerstoffgehalt, nein. Es muss am Blutverlust liegen, am beginnenden Schock.“ 

Er sagte es hauptsächlich zu sich selbst, ein Teil von ihm distanzierte sich von dem, was geschah, und die Worte klangen, als kämen sie von jemand anderem. 

„Ja, Blutverlust. Das beeinträchtigt die höheren Gehirnfunktionen und die Denkfähigkeit.“ 

Seine Stimme war kaum zu hören über dem endlosen Kreischen der Alarme. Hatten sich seine Lippen bewegt? Hatte er tatsächlich laut gesprochen? Eine weitere Welle von Schwindel überkam ihn. 

Hinter ihm hatte das Hämmern an den Türen einen anderen Klang angenommen. Es waren nun schärfere, höhere Schleifgeräusche statt dumpfer Schläge. Was war das? Eine Art Säge? Daniel verspürte einen Funken Hoffnung. Vielleicht konnten sie rechtzeitig durchbrechen und etwas tun, was er nicht konnte.

Aber hatte er wirklich Zeit, darauf zu warten, dass die anderen durchbrachen? Sollte er auf den Captain und die anderen warten, damit er nichts weiter vermasselte? Er wischte sich das frische Blut von der Stirn; Tropfen fielen auf den Bildschirm darunter und verdeckten fast den Countdown. 

Die Meldung lief weiter über den Bildschirm ...

ÜBERBRÜCKUNGSPASSWORT FEHLGESCHLAGEN

PERSONALAUSWEIS FEHLER

SYSTEMFEHLER – CODE ROT

SYSTEM-RESET BEI ALLEN KRYOKAMMERN IN 14:18 MINUTEN

Die Tür hinter ihm sah unversehrt aus, obwohl sie mit einer Säge oder einem anderen Werkzeug bearbeitet worden war. Es könnte Stunden dauern, und wie es aussah, hatte keiner der Menschen in den Kryokapseln noch Stunden Zeit. Wie zum Teufel hatte dieser Verrückte das geschafft? Und warum?

Daniel bemühte sich, seinen von dem Kampf benebelten und verwirrten Geist zu klären, der voller Erinnerungen an die Vergangenheit war. Er musste diesen Countdown stoppen, bevor es zu spät war.
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„Sind wir ein außergewöhnlich unwahrscheinlicher Zufall oder strotzt das Universum vor Intelligenz? (Das ist) eine entscheidende Frage, um uns selbst und unsere Geschichte zu verstehen.“ – Carl Sagan

Datum: 07.07.2092

Erde – Seattle, Washington

„Seitdem der Mensch die Bewegungen der Sterne und Planeten versteht, blickt er zu den Meteoren, die über den Himmel huschen, und fragt sich, was dort draußen, jenseits der Weite des Weltraums, zu finden ist. Als Heimat der Götter und des Unbekannten veränderten sich unsere Fragen, als wir mehr über unsere Welt und die Natur des Weltraums erfuhren. Unsere Neugier trieb uns an. Gab es dort draußen Leben, jenseits unserer Erde, der Wiege unserer Zivilisation? Gab es andere Planeten, zu denen wir reisen konnten, die Leben beherbergten, und noch wichtiger, menschliches Leben? Diese Fragen haben uns geprägt und zu großen Höhen getrieben, von trostlosen Mondlandschaften zu atemberaubenden Wundern.“ 

Daniel seufzte und sackte in seinem Stuhl zusammen, während die Präsentation weiterging. Schön, großartig, das alles wusste er bereits. Jeder Gymnasiast hatte diese Rede gehört, und die Ehrfurcht, die er vor der Idee der Raumfahrt empfunden hatte, war im Laufe der Jahre etwas verblasst. In den vergangenen Jahrhunderten und sogar noch kurz nach der Reformation waren Amerikaner im Rahmen ihrer Erwachsenwerdung nach Europa gereist. Es war ein Jahr der dekadenten Freiheit und Abenteuer, bevor sie sich in das strenge Leben an der Universität, die Ehe, den Beruf, die Kinder und die Verantwortung stürzten. Daniel hatte all das und noch mehr getan. Dank des klug angelegten Treuhandfonds, den er und Luke geerbt hatten, war er weit gereist. Er hatte Teile des Kilimandscharo bestiegen und war zum Mond gereist. Tausende andere hatten dasselbe getan und den Mond oder eine der wenigen Raumstationen besucht, die jetzt den Mond und die Erde umkreisen.

Es gab noch keine Flüge für reiche Kinder zum Mars, aber mit der Zeit, mit ein paar weiteren Jahrhunderten, in denen die Terraforming-Ausrüstung ihre Arbeit verrichten und die Atmosphäre mit genau der richtigen Mischung von Elementen versorgen würde, war Daniel sicher, dass dies das nächste große Ding sein würde. 

„Entdecken Sie die Geheimnisse des Mars!“ lauteten die Werbeslogans bereits. „Werden Sie Kolonist an der neuesten Grenze und Teil der Geschichte!“ 

Die Raumstationen stellten Verbindungen zum großen Unbekannten her. Wayfarer umkreiste den Mond und diente als Trainings- und Startpunkt für Mars-Kolonisten, die sich auf eine für die meisten noch immer einseitige Reise zum roten Planeten begaben. Daniel fragte sich, wie sie das aushalten konnten. Der Gedanke, für immer in Kuppeln zu leben, abgeschottet von einer eisigen, luftleeren und staubbedeckten Einöde, war für ihn unattraktiv. Was atembare Luft anging, so war das ein Traum, der noch zehn Jahrhunderte oder mehr in der Zukunft lag.

Dennoch versuchte die Menschheit immer wieder, die Grenzen zu erweitern. Die Kolonisten, die dorthin gingen, waren anders als diejenigen, die zurückblieben. Sie waren wissbegierig und wollten eine Welt verstehen, die ihnen fremd war. Und Daniel verstand in vielerlei Hinsicht, wie sie sich fühlten. Die meisten von ihnen waren Wissenschaftler und Forscher, die sich der Schaffung einer neuen Welt verschrieben hatten, die der Menschheit ein Zuhause bieten sollte – ein Zuhause fern der Heimat.

Die Präsentation unterbrach Daniels abschweifende Gedanken und holte ihn in die Gegenwart zurück: „Viele Jahre lang suchten Wissenschaftler in den Sternen nach Antworten auf Fragen zu anderen Planeten. Mit der Zeit verbesserte sich ihre Fähigkeit, die Bewegungen von Objekten zu erkennen, die diese fernen Sterne umkreisten. Und dann wurde die Welt durch die Entdeckung des Planeten G im Gliese-581-System erschüttert.“

Der Redner hielt inne und lächelte traurig: „Und ebenso schnell wurden diese Entdeckungen angeprangert.“

Über den Bildschirm flackerten Bilder alter Schlagzeilen, die lautstark verkündeten:

Gliese 581g: Ein blaues Auge für Gläubige an bewohnbare, erdähnliche Exoplaneten

Und... 

Erdähnliche Planeten existieren offenbar nicht.

„Das war eine unglaublich schwere Zeit für meinen Großvater, Steve Vogt. Er starb in der Überzeugung, dass Gliese 581g existierte.“ 

Er hielt inne und klickte auf das Bild eines Weltraumteleskops. 

„Das James-Webb-Weltraumteleskop sollte ursprünglich 2018 gestartet werden, aber aufgrund des Zusammenbruchs und des Zweiten Bürgerkriegs wird es erst 2033 starten. Mein Großvater wird die Bestätigung seiner Forschung nicht mehr erleben.“

Er deutete auf den Bildschirm: „Kurz nach dem Start im Jahr 2033 richtete mein Vater Oliver Vogt das Teleskop erneut auf das Sonnensystem Gliese 581 und entdeckte dies ...“

Auf dem Bildschirm war ein winziges Licht zu sehen, das einen roten Zwergstern umkreiste. 

Der Redner lächelte: „Diese Entdeckung fiel zeitlich genau mit der Entwicklung des ersten funktionierenden Alcubierre-Mesner-Antriebs zusammen. Dieses Gerät, das Warp-Geschwindigkeiten erreichen kann, wurde wenige Jahre nach der Wiederentdeckung von Gliese 581g perfektioniert. Der Alcubierre-Mesner-Antrieb war zuvor nur in Science-Fiction-Geschichten beschrieben worden. Ein Traum wurde Wirklichkeit.“ 

Daniel setzte sich aufrecht hin und beugte sich vor, als Bilder von Gliese 581g mit Nahaufnahmen von felsigen Gebirgszügen und tief blaugrünem Wasser über den Bildschirm flackerten. Er sah, dass andere das Gleiche taten. Der Saal war voll, es gab mindestens 12.000 Plätze, die alle besetzt waren, und andere standen in den Gängen und drängten sich im hinteren Bereich. Trotz ihrer Zahl blieben alle still, die Stille wurde nur gelegentlich durch erstaunte Ausrufe über die atemberaubenden Bilder auf der Leinwand unterbrochen.

Die Bilder kamen ihm bekannt vor und doch ... auch wieder nicht. Als hätte jemand mit dem Pinsel eine falsche Wendung gemacht. Die Farben waren etwas anders, die Formen der Pflanzen, der Felsen, des Geländes – alles war leicht verändert. Daniel fragte sich, ob eines Tages die Kinder, die auf diesem tidally locked planet lebten, Bilder von der Erde betrachten und dasselbe denken würden.

„World Geographic startete die Sonde D.O.V.E. am 18. Januar 2037“, erklang die Stimme des Sprechers in der Dunkelheit. „D.O.V.E. stand für Discover, Observe, Verify und Extrapolate – alle Schritte, die die wichtigste Sonde, die die Menschheit je erfunden hat, benötigen würde. Wir mussten wissen, ob es Hoffnung gab, eine Kolonie auf dieser fernen Welt zu gründen.“ 

„An Bord von D.O.V.E. befanden sich Hunderte von Sonden, die alles sammeln und untersuchen sollten, von Mineralvorkommen bis hin zur Existenz und Zusammensetzung von Oberflächenflüssigkeiten, zusammen mit unzähligen Umweltfaktoren. Diese Sonden durchkämmten die Atmosphäre, gruben tief in den Boden und tauchten in die Ozeane und Meere ein. Tausende von Proben wurden entnommen und untersucht. Die Ergebnisse wurden an die Muttersonde zurückgesendet, die sie wiederum zusammenstellte, zusammenfasste und die Ergebnisse der Sonden zur Erde zurücksendete.“

Die riesigen Bildschirme zoomten zurück auf den weißhaarigen Redner, Dr. Anthony Vogt, der inne hielt, über den vollbesetzten Saal blickte, lächelte und sagte: „Wie sehr wünschte ich mir, mein Großvater, Dr. Steve Vogt, hätte den symbolischen Olivenzweig sehen können, den D.O.V.E. auf Planet G gefunden hat.“ 

Daniel hörte nun gebannt zu, denn dies war der interessante Teil. Er fragte sich, ob er jemals müde werden würde, die Details dieser riesigen Welt zu betrachten. Seine Augen saugten die Bilder auf, die weiterhin über den riesigen Bildschirm flackerten.

„Am 7. April 2090 erhielt World Geographic die ersten Bilder von Gliese 581g, den wir nun offiziell in Zarminas Welt umbenannt haben, zu Ehren von Dr. Vogts Frau und meiner Großmutter Zarmina.“

Anthony Vogt deutete auf den Bildschirm, und das Publikum hielt den Atem an, als Aufnahmen einer der Untersonden durch die Wolken brachen und sich eine schwindelerregende Landschaft aus schroffen Bergen und üppigen Tälern ausbreitete und bewegte. Sie seufzten gemeinsam, als die Sonde über eine riesige Fläche grünlich-braunen Wassers glitt und nach links auswich, als ihr Autopilot eine große Felsmasse registrierte, die aus dem Wasser ragte, und ihr auswich.

„Was wir in den fünfzehn Monaten seit der Übertragung der Daten der Sonden von D.O.V.E. durch die schwarze Leere des Weltraums gelernt haben, ist absolut atemberaubend.“ 

Wieder zeigte der Bildschirm eine Nahaufnahme von Dr. Vogt. 

„Der Traum meines Großvaters von einer Welt, die Menschen bewohnen können, ist wahr geworden. Nach Jahren der Forschung, nach Tausenden von Stunden, in denen wir Daten ausgewertet und so viel wie möglich über diese erstaunliche und vielversprechende Welt gelernt haben, habe ich die wichtigste Ankündigung meines Lebens zu machen.“

Er hielt einen Moment inne, Tränen glänzten in seinen Augen, und seine Stimme hallte durch den Saal. 

„Zu Ehren meines Großvaters, der Gliese 581g entdeckt hat, und insbesondere zu Ehren des berühmten Science-Fiction-Autors, der meinen Großvater seit seiner Kindheit dazu inspiriert hat, die Sterne zu erforschen, verkünde ich an diesem Tag, dem 7. Juli 2092, 185 Jahre nach der Geburt von Robert Heinlein, offiziell die Mission 2095 zur Errichtung einer permanenten Kolonie auf Zarminas Welt. Eine mutige Gruppe von Wissenschaftlern, Ingenieuren und zukunftsorientierten Menschen wird unsere Spezies und unsere Zukunft über unser Sonnensystem hinaus an einen Ort bringen, der unvorstellbar weit entfernt und uns fremd ist.“

Der Jubel der Menge war überwältigend. Viele standen auf, applaudierten und jubelten vor Begeisterung. 

Dr. Vogt grinste über das ganze Gesicht, seine Zähne blitzten strahlend weiß, dann wechselte die Leinwand zu Nahaufnahmen von außerirdischen Pflanzen und Skizzen des Raumschiffs. Er zeigte auf das Schiff, eine riesige Version der D.O.V.E.-Sonde mit zusätzlichen Modulen, die am Hauptrumpf angebracht waren. 

„Wir haben das Schiff Calypso getauft, zu Ehren des Schiffes des berühmten Ozeanographen Jacques Cousteau. Die Planung und der Bau, die vor über fünf Jahren begonnen haben, stehen nun kurz vor dem Abschluss. Die Calypso wird in weniger als drei Jahren zu einer Reise aufbrechen, die ihre Besatzung zu dem fernen Sternensystem Gliese 581 führen und der Menschheit eine neue Heimat und neue Grenzen eröffnen wird.“

Die Menge jubelte erneut vor Begeisterung und übertönte einige Worte von Dr. Vogt. Auf dem Bildschirm wurde jedoch nun ein langes Zitat eingeblendet.

Dr. Vogt wartete, bis der Jubel nachließ, bevor er fortfuhr. 

„Robert Heinlein hat einmal gesagt: ‚Ein Mensch sollte in der Lage sein, Windeln zu wechseln, eine Invasion zu planen, ein Schwein zu schlachten, ein Schiff zu steuern, ein Gebäude zu entwerfen, ein Sonett zu schreiben, Konten zu balancieren, eine Mauer zu bauen, Knochen zu richten, Sterbende zu trösten, Befehle entgegenzunehmen, Befehle zu erteilen, zu kooperieren, allein zu handeln, Gleichungen zu lösen, neue Probleme zu analysieren, Mist zu schaufeln, einen Computer zu programmieren, ein leckeres Essen zu kochen, effizient zu kämpfen und tapfer zu sterben. Spezialisierung ist etwas für Insekten.'“

Die letzte Aussage wurde mit Gelächter und vereinzeltem Applaus quittiert.

„Wir werden Calypso mit Männern und Frauen füllen, die Heinleins Vision der Menschheit verkörpern, Menschen, die zahlreiche Fähigkeiten beherrschen, brillant in ihren Fachgebieten sind, Autodidakten, die Wissen in sich aufsaugen und ihre Fähigkeiten jeden Tag ihres Lebens erweitern.“

Die Menge jubelte ein drittes Mal, als Dr. Vogts Stimme durch den Saal hallte. 

„Und wir werden sie an diesen unberührten und brillanten Ort schicken, um zu lernen, was er uns zu lehren hat. Auf nach Zarminas Welt!“

Daniel stand auf und spürte die Energie von mehr als 12.000 Menschen um sich herum, die sich zu einer rasenden Begeisterung steigerte. In diesem Moment wünschte sich Daniel Medry nichts sehnlicher, als mit ihnen zusammenzustehen und zu den Sternen zu fliegen.
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„Es lohnt sich, vorauszuplanen. Als Noah die Arche baute, regnete es nicht.“ – Autor unbekannt

Datum: 25.02.2097

Erde – Cape Canaveral, Florida

„Wow, das sind ... das sind aber viele Reporter.“ Anthony Vogt blickte auf die Phalanx von Reportern und Kameras, die das Amphitheater füllten. Im Moment war er außer Sichtweite. Hier im sonnigen Vorraum zeigten große Panoramafenster die weitläufige Anlage draußen. Er hatte sich einen Moment Zeit genommen, um durch das kleine Fenster in der Tür hinauszuschauen. 

Jenn Rivers, seine neu ernannte Assistentin, spähte ebenfalls hinaus und nickte etwas nervös. „Das ist es wirklich.“

Vogt, der sich vor einem Teleskop auf einem Berg allein wohler fühlte, blieb gelassen, aber er spürte ein Rauschen in seinen Ohren und das kräftige Pochen seines Herzschlags, der immer schneller wurde. Die letzten viereinhalb Jahre waren voller Interviews, Treffen mit Wissenschaftlern und vielem mehr gewesen, und nun war der Countdown bis zum Start greifbar und real. 

„Ich kann nicht glauben, dass ich hier bin, in Cape Canaveral“, sagte Jenn mit staunender Stimme. Anthony hatte sie so schnell wie möglich auf den neuesten Stand gebracht, um sie auf die Pressekonferenz vorzubereiten. Dennoch, so dachte er, hatte das Mädchen nicht viel Zeit gehabt, nur zwei turbulente Wochen, um sich mit allen Details ihres neuen Jobs vertraut zu machen, und dazu gehörte auch, ihm quer durch das halbe Land zu folgen.

Anthony lächelte: „Es ist eine Menge zu verdauen. Der Ort ist wirklich gewachsen und hat sich verändert. Vor fünfzig Jahren war er viel kleiner.“ Er zeigte aus dem Fenster, um sich abzulenken: „Ursprünglich umfasste Cape Canaveral 133 Acres, aber seit Ingenieure die Aufschüttung des flacheren nördlichen Abschnitts des Banana River überwacht haben, hat sich seine Größe fast verdoppelt. Man kann ihn dort links sehen.“

Jenn reckte den Hals und folgte seinem Finger, der die Länge des Flusses nachzeichnete. „Es war eigentlich eher eine salzige, brackige Lagune als ein echter Fluss“, sagte er und lächelte sie an. „Aber durch die Aufschüttung konnten die Anlagen hier erheblich vergrößert werden.“

„Hier wurden alle wichtigen Entdeckungen zu den Alcubierre-Mesner-Antrieben gemacht“, sagte Jenn begeistert. Sie hatte den größten Teil des vergangenen Wochenendes damit verbracht, sich mit der Geschichte von Cape Canaveral zu beschäftigen. „Ich habe gelesen, dass Cape Canaveral auch maßgeblich zum Bau der Gan De beigetragen hat, obwohl die Station von den Chinesen verwaltet wird.“

„Ja, es war für die Produktion der meisten Hauptwohnmodule zuständig“, sagte Anthony und nickte zustimmend. „Gan De untersteht zwar der chinesischen Behörde, verfügt aber weiterhin über eine internationale Besatzung.“

„Aber Cape Canaveral hat Calypso nicht produziert“, fragte Jenn skeptisch.

„Nun, ja und nein. Calypso ist riesig, zu riesig, um aus der Schwerkraft der Erde heraus gestartet zu werden. Der größte Teil musste im Weltraum gebaut werden, und tatsächlich wird das Schiff niemals auf Zarminas Welt landen. Dort angekommen, wird es zu einer Raumstation und einer Kommunikationsrelaisstation für den neuen Planeten umfunktioniert.“ Anthonys Augen nahmen einen verträumten Ausdruck an. „Man könnte sagen, dass der Traum davon hier gesammelt wurde. Das Cape ist für das Hauptdesign verantwortlich und hat hier auch zahlreiche Tests mit maßstabsgetreuen Modellen durchgeführt.“

Ursprünglich als Basis für Raketenstarts ausgewählt, um die Erdrotation zu nutzen, war Cape Canaveral zu Beginn des Jahrhunderts außer Betrieb genommen worden, und Teile seiner reichen Geschichte gingen während des Zweiten Amerikanischen Bürgerkriegs an eine Besatzungsmacht verloren. 

Anthony machte sich nicht die Mühe, auf diese Geschichte einzugehen, denn nach dem, was er in den letzten zwei Wochen gesehen hatte, hatte Jenn in der Schule gut aufgepasst. Sie kannte sich in Geschichte aus. 

„Die Ptolemäus-Kolonie ist ebenfalls für einen Teil der Produktion verantwortlich, da sie eine geringere Schwerkraft hat. Dort werden viele Teile auf dem Mond zusammengebaut und dann mit Boostern, die nur einen Bruchteil der Größe haben, die für den Start von der Erde erforderlich wären, zum Gan De geschickt.“

„Wir sind so weit gekommen“, sinnierte Jenn, „und jetzt erlebt der Huygens-Außenposten auf dem Mars die Geburt seiner ersten Generation auf dem Planeten. Es ist erstaunlich, was in den letzten fünfzig Jahren alles passiert ist.“ 

Durch die Tür konnten beide das wachsende Murmeln der Journalistenmenge hören.

„Es ist fast soweit“, sagte Anthony und schaute auf seine Armbanduhr. 

Die Seiko hatte seinem Großvater gehört und war von seinem Vater an ihn weitergegeben worden. Es schien passend, sie heute zu tragen. Zum hundertsten Mal wünschte er sich, sein Großvater hätte das sehen können. Seine Nervosität stieg. Draußen waren so viele Menschen. 

„Die Entwürfe für die Mars-Kolonie Habs und die Atmosphärengeneratoren stammen aus diesem Gebäude dort drüben vor zwanzig Jahren.“ Er zeigte auf ein niedriges Gebäude auf der rechten Seite. „Sie wurden an Raketen befestigt ins All geschickt und über einen Zeitraum von etwa fünf Jahren in Einzelteilen zum Mars transportiert.“

„Das Beste ist jedoch Calypso. Das erste bemannte Raumschiff, das unser Sonnensystem verlassen hat“, sagte Jenn und blickte in den wolkenlosen Himmel. 

Nachts konnte man mit einem kleinen Teleskop die Gan-De-Station sehen. Mit einem leistungsstärkeren Teleskop war es möglich, die Calypso zu sehen, die sich in der Umlaufbahn der Station befand und nun zu 90 % fertiggestellt war. Beide umkreisten die Erde mit einer Geschwindigkeit von 27.500 km/h. 

Hier geschahen großartige Dinge, aber nach Anthonys Einschätzung war die bevorstehende Abreise der Calypso das Größte. Zum ersten Mal in der Geschichte der Menschheit würden Männer und Frauen das Sonnensystem verlassen, um zu einem Planeten mit unbegrenzten Möglichkeiten zu fliegen. 

„Ich frage mich, ob mein Großvater sich Calypso auch vorgestellt hat, als er zum ersten Mal die Schwankungen entdeckte und die Anomalien und Schatten von etwas so unglaublich weit Entferntem bemerkte“, sinnierte Anthony. „Er muss davon geträumt haben, wie es aussehen würde, wie es wäre, auf einer fremden Welt zu stehen.“ 

Er warf einen Blick auf die Tür. „Mit jedem Schritt, der uns der Vollendung näher bringt, fühlt es sich wie eine Rechtfertigung an. Ich kann meinem Großvater diese Jahre des Spottes und der Zweifel nicht ersparen.“ Er schüttelte den Kopf. „Die Medien hatten einen großen Tag auf seine Kosten. Aber ich kann die Welt daran erinnern, dass es Steve Vogts Arbeit war, die sie hierher gebracht hat – die erste Reise außerhalb des Sonnensystems zu einer anderen Welt.“

Im Amphitheater hörte er, wie der Lärm nachließ und die Vorstellungsrunde begann. 

Anthony schaute erneut auf seine Uhr. Es war ein antikes Kuriosum, etwas, das man in Museen oder hinter Glas in Regalen sah. Niemand trug mehr Armbanduhren; die meisten hatten schon zu Zeiten seines Großvaters aufgehört, sie zu tragen oder zu benutzen. Sie ging präzise und die Zeiger zeigten genau zehn Uhr morgens an. 

„Bitte begrüßen Sie Anthony Vogt.“ Das war sein Stichwort.

Er nickte seinem Assistenten zu, holte tief Luft, trat durch die Tür und nahm seinen Platz auf dem Podium ein.

„Guten Morgen, vielen Dank, dass Sie gekommen sind.“ 

Die Kameras klickten leise, helle Lichtimpulse füllten sein Blickfeld mit tanzenden Flecken. 

„Vor viereinhalb Jahren hatte ich die Ehre, die Mission zu Gliese 581G, auch bekannt als Zarminas Welt, anzukündigen. Wie Sie wissen, gab es einige Rückschläge, und der Starttermin wurde von 2095 auf 2098 verschoben. Letzte Woche gab World Geographic der Welt einen festen Starttermin bekannt: den19. September  2098.“ 

Er lächelte: „Heute bin ich wieder bei Ihnen, um den offiziellen Aufruf für Freiwillige zu verkünden, mutige neue Seelen, die außerhalb unseres bekannten Sonnensystems und weit darüber hinaus reisen werden ...“

Die Rede dauerte einige Zeit, während auf den riesigen Bildschirmen hinter ihm Bilder des fast fertiggestellten Raumschiffs, der Wohnräume und noch mehr Fotos von Zarminas Welt zu sehen waren, während Anthony die Parameter des Auswahlverfahrens erläuterte, nach denen das Auswahlkomitee suchte. 

„Und jetzt habe ich Zeit für Fragen.“

„Werden Sie an Bord des Schiffes sein, Dr. Vogt?“ Anthony lachte und schüttelte den Kopf, sein Haar eine schneeweiße Wolke. 

„Nein.“ 

Er erklärte es nicht weiter. Sie würden es sowieso nicht verstehen. Selbst wenn er die strengen Gesundheitsrichtlinien erfüllen würde, war er viel zu alt, um als Kolonist in Frage zu kommen, und dann war da noch das lästige Problem, dass er Angst davor hatte, tatsächlich im Weltraum zu sein. Er war ganz zufrieden damit, den Weltraum durch ein Teleskop zu erkunden, während seine Füße fest auf dem Boden standen.

„Dr. Vogt, können Sie uns mehr über diese Samenbank erzählen, von der wir immer wieder hören?“

fragte Sue Davies, eine zierliche, rothaarige Frau mit einer knochigen Stupsnase. Anthony hatte sich vor mehr als einem Jahr mit ihr zu einem langen Interview zusammengesetzt. Sue, die einen Abschluss in Astrophysik hatte, war mehr als nur eine Journalistin, sie war eine Kollegin.

Er hellte sich sofort auf. Genetik und Astronomie waren seine beiden großen Leidenschaften. Er hatte sich dafür eingesetzt, nicht nur Eizellen und Spermien einer Vielzahl von Tieren der Erde, sondern auch von Menschen zu sammeln. 

Vogt hatte sich zusammen mit vielen anderen dafür eingesetzt, dass eine umfangreiche Samenbank an Bord der Calypso aufgenommen wurde. Tatsächlich war die Sammlung so umfangreich, dass eine Überarbeitung ihrer Lagerungstechniken und eine vollständige Neugestaltung des Cryo-Decks erforderlich waren, wo die Samenbank zusammen mit mehr als zwei Dritteln der Kolonisten während der gesamten Reise in Stasis bleiben würde.

Die Technologie zur Züchtung von Embryonen in künstlichen Gebärmüttern befand sich noch in der Entwicklung, aber sie hatten bereits erste Erfolge erzielt. Bis die Calypso Zarminas Welt erreichen würde, würde die Technologie, wenn nicht sogar schon vorhanden, zumindest kurz vor der Fertigstellung stehen. Und sie würden sie brauchen, um die domestizierten Nutztiere auf dem Planeten zu züchten; in den Laderäumen des Schiffes war nur begrenzt Platz, um die Tiere in Kryokapseln zu lagern.

Anthony nickte. „Das ist eine wunderbare Frage, danke, Sue.“ 

Er nickte einem Techniker hinter der Bühne zu, und sofort erschienen auf der riesigen Leinwand hinter ihm die Pläne für das Kryo-Deck. 

„Das Kryo-Deck war einer der Bereiche auf der Calypso, der erheblich umgebaut wurde. Als wir erkannten, dass wir die Möglichkeit hatten, ein A.R.C. zu entsenden, mussten wir einige Änderungen vornehmen, damit alles funktionierte und in den Raum passte. Also haben wir ...“

Sue unterbrach ihn: „Entschuldigen Sie bitte, Dr. Vogt, aber könnten Sie mir bitte genauer erklären, was das A.R.C. ist?“ 

Dabei lächelte sie, um die Situation etwas aufzulockern.

Er nickte erneut und lächelte reumütig: „Ja, danke.“ 

Das war eine weitere Erinnerung daran, dass seine Stärken besser zum Einsatz kamen, wenn er durch ein Teleskop blickte. 

„Ich brauche Sue, um mich im Zaum zu halten, sonst könnte dieses Gespräch in die grundlegenden Unterschiede zwischen Quarks und Quasaren abgleiten.“

Die Reporter lachten, und er fuhr fort. 

„Vor etwa fünfzig Jahren, als die Idee der Erforschung des Weltraums Realität wurde, kam ein Thema auf, das sich seitdem immer wiederholt: die Entsendung von A.R.C.s. Ein A.R.C. ist eine Advanced Reconstructive Colony, eine fortgeschrittene Rekonstruktionskolonie, die in der Lage ist, in begrenztem Umfang eine Kopie der Erde zu erschaffen – mit Pflanzen, Pilzen, Meereslebewesen, Tieren und Menschen.“ 

Hinter ihm liefen Bilder über den Bildschirm, schwindelerregende Panoramabilder einer riesigen Herde von Wiederkäuern, Aufnahmen von Menschen in allen Hautfarben und Lebensphasen sowie Unterwasserfotos von Krabben, Korallen, Delfinen, Haien und vielem mehr.

„Unsere Kolonien auf dem Mond und dem Mars haben beide ihre eigene A.R.C., die sich in der Regel auf die Fortpflanzung von Tieren konzentriert oder, im Falle des Mars, zusätzlich zu 1.000 Proben von menschlichem Sperma und Eizellen auch auf bekannte Nutztierrassen.“

Anthony hob die Hände. 

„Nun bedeutet das Versenden dieser Proben natürlich nicht, dass wir sie alle reproduzieren können. In einigen Fällen wird das noch Jahre oder sogar Jahrzehnte dauern. Aber das A.R.C. ist eine Schatzkiste, eine Fülle von Proben dessen, was wir als Spezies und als Planet sind. Im Fall von Calypso und der langen Reise zu Zarminas Welt soll das A.R.C. unser Sicherheitsnetz sein. Wir schicken 250 mutige Seelen, unsere Besten und Klügsten, an einen Ort, den wir kaum erahnen können. Sie werden jeden Vorteil brauchen, einschließlich der reichen genetischen Vielfalt, auf die wir hier auf der Erde so stolz sein können.“

Mit über 50.000 Eizellen und Spermien, die aus jedem Land und jeder Kultur der Erde gesammelt wurden, werden unsere 250 Kolonisten niemals mit der Möglichkeit von Inzucht oder Aussterben konfrontiert sein. Und nicht nur das, sie können auch ihre treuen Begleiter mitnehmen!

Die Menge lachte, als Bilder von rennenden Hunden, die Bälle apportierten, sich zu einem komischen Bild einer Katze verwandelten, die sich an der Außenseite eines Fliegengitters festhielt. 

„Wir haben über 350 Hunderassen und über 50 Katzenrassen in A.R.C. aufgenommen.“

Eine neue Bilderserie flimmerte über den Bildschirm und zeigte verschiedene Pilze und Pilzarten in Petrischalen.

„Das 2029 gegründete Stamets Institute hat uns freundlicherweise einzelne Proben seiner gesamten Pilzsammlung mit über 140.000 Arten zur Verfügung gestellt, die für die Sanierung und Anpassung landwirtschaftlicher Böden sowie für ihre gesundheitlichen Vorteile und die weitere Forschung an Calypso verwendet werden können.“

Die Bilder wechselten und zoomten auf eine Nachbildung des Cryo-Decks heran. 

„Das Cryo Deck ist für die Zukunft einer Kolonie auf einer fremden Welt absolut unverzichtbar. Aus diesem Grund haben wir eine sekundäre Kommandozentrale innerhalb des Cryo Decks selbst eingerichtet, zusammen mit titanverstärkten Stahl-Explosionsschutztüren, die einen zusätzlichen Schutz für diese wertvolle Fracht bieten. Im Falle eines vollständigen Systemausfalls an Bord der Calypso könnten die Explosionsschutztüren verschlossen werden, und die wichtigste Fracht von allen, A.R.C. und mehr als zwei Drittel der Kolonisten, wären geschützt und könnten die Mission zu Zarminas Welt erfüllen.“

Anthony hielt inne, nahm einen Schluck Wasser und fragte: „Nächste Frage?“

Ein junger Reporter mit scharfem Blick hob die Hand: „Ich habe gehört, dass es eine künstliche Intelligenz geben wird, die neu hinzukommt.“

„Ja, das ist richtig. NARA, auch bekannt als Network and Radio Administration, wird an Bord der Calypso sein.“ 

Vogt schüttelte angesichts des Gemurmels den Kopf: „Man sollte meinen, wir könnten uns einen Namen ausdenken, der etwas besser klingt, oder?“ 

Einige Leute lachten. 

Anthony lächelte als Antwort: „Richtig, nun, NARA ist ein ausgeklügelter evolutionärer Schritt über die Modelle Siri und Cortana hinaus. Sie erinnern sich vielleicht, dass diese kurz vor dem Zusammenbruch Smartphones erobert hatten. Siri und Cortana sowie ALCON, das fast sechs Jahrzehnte später entwickelt wurde, gelten alle als KI, aber ihre kollektive geistige Kapazität entspricht der eines fünfjährigen Kindes.“

Auf dem Bildschirm hinter ihm wurden nacheinander Bilder eingeblendet, die dem Publikum die Vorteile von NARA veranschaulichten.

„NARA wird unser Kommunikationsprogramm auf dem Schiff und auf dem Planeten sein und noch viel mehr. NARA wird beispielsweise in der Lage sein, Herzfrequenz und Puls zu messen und sogar vorab zu warnen, wenn eine Person einen Herzinfarkt erleidet oder medizinische Hilfe benötigt.“ 

Auf dem Bildschirm war eine Puppe in einem Calypso-Raumanzug zu sehen, an dessen linker Brusttasche ein Abzeichen in der Größe eines großen Knopfes befestigt war. 

„NARA ist klein, leicht und auf den Träger codiert. Es fungiert als Kommunikationseinheit, ortet Signale mit einer Genauigkeit von bis zu zwei Fuß und eignet sich, wie bereits erwähnt, auch hervorragend zur Überwachung grundlegender Vitalfunktionen.“ 

Auf dem Bildschirm wurden Daten angezeigt: „An den auf dem Bildschirm aufgeführten Terminen finden mehrere spezifische Seminare zu NARA und seinen Anwendungen statt. Alle weiteren Fragen zu NARA können dann gestellt werden.“ 

Anthony nippte an seinem Wasser und fragte: „Nächste Frage?“

Ein übergewichtiger Mann mit Glatze hob die Hand: „Was sind die Anforderungen oder Parameter für diese Mission? Stimmt es, dass Familien und Kinder berücksichtigt werden?“

Jetzt würden die schwierigen Fragen kommen. Er freute sich überhaupt nicht darauf, die Altersbeschränkungen zu erklären, vor allem nicht, wenn es um die Geschlechterungleichheit ging. Aber dafür hatte er sich verpflichtet. Er nickte dem Techniker zu und begann, den ersten Teil der Frage des Reporters zu beantworten.
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Politische Korrektheit
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„Eine weit verbreitete intellektuelle und moralische Fügsamkeit mag für Führungskräfte kurzfristig bequem sein, langfristig ist sie jedoch selbstmörderisch für Nationen. Eines der Kriterien für nationale Führungskräfte sollte daher die Fähigkeit sein, lebhafte Kritik zu verstehen, zu fördern und konstruktiv zu nutzen.“ – Carl Sagan

Datum: 18.03.2097

Erde – Cape Canaveral, Florida

Der Konferenztisch im Sitzungssaal von World Geographic war mit Tassen, Papieren und einem ziemlich frustrierten Anthony Vogt übersät. Sein Kopf pochte. Wissenschaft sollte niemals mit Bürokratie vermischt werden. Tatsächlich scheint Bürokratie das Gegenteil von rationalem Denken zu sein.

„Ich sage nur, dass wir keine Elitisten sein dürfen“, sagte eines der Vorstandsmitglieder mit einem sanften Lächeln und sprach, als wäre Vogt ein kleines Kind. 

Er behielt seine Gelassenheit bei, aber innerlich kochte Vogt vor Frustration. Ja, sie konnten Elitisten sein. Mehr noch, sie sollten Elitisten sein. Es gab keinen Grund, die Schwachen oder Durchschnittlichen zu schicken, wenn es da draußen Tausende von brillanten, überdurchschnittlich begabten „Zehnern“ gab, die auf ihre Chance warteten, zu den Sternen zu reisen.

„Mr. Elliott, bei allem Respekt, wir können und sollten in dieser Angelegenheit elitär sein. Die Überlebenschancen jedes Einzelnen sind verschwindend gering.“ Anthony zeigte auf den Bildschirm. „Sie machen keinen Ausflug auf eine einsame Insel, wir schicken sie allein über 121 Billionen Meilen weit weg, zu einem fremden Planeten mit einer Schwerkraft von 1,2 g, der sie vielleicht ernähren kann, vielleicht aber auch nicht. Einfach Personen zu schicken, die nicht zu den ‚Zehn von Zehn‘ gehören, wie das Auswahlkomitee sie bezeichnet, ist idiotisch.“

Marshall Elliott reagierte gereizt. Anthony wurde klar, dass der Mann dieses letzte Wort wahrscheinlich als Angriff auf seine eigene Intelligenz auffasste. Und obwohl die Frage seiner Intelligenz sicherlich ein Thema war, hatte er nicht die Absicht gehabt, den Mann zu beleidigen.

Jenn Rivers, Vogts Assistentin, seufzte leise, aber Anthony, der neben ihr saß, hörte es. Er erkannte, dass sie sich zwar an seinen Mangel an Taktgefühl gewöhnt hatte, die Vorstandsmitglieder jedoch nicht. Ihre zusammengepressten Lippen sagten ihm eindeutig: „Ich habe es dir ja gesagt.“ Sie hatte versucht, ihn vor der Sitzung zu warnen, und ihm sogar eine Notiz gegeben, die eine kurze Zusammenfassung jedes Vorstandsmitglieds sowie Vorschläge zum Umgang mit ihnen enthielt. Es war ihm unmöglich gewesen, sie zu lesen, während er an diesem Morgen eine Flut von Anrufen abwickeln musste. 

Sie schob sie ihm zu und zeigte auf eine Zeile. Dort stand: Marshall Elliott wird sich gegen den „Tens of Tens“-Ansatz wehren. Vermeiden Sie jegliche Hinweise auf Intelligenz und betonen Sie stattdessen die Vielseitigkeit verschiedener Disziplinen. Er nickte knapp, frustriert, und wünschte sich, er hätte sie gelesen, bevor er sich auf den Angeber eingelassen hatte.

Er starrte einen Moment lang auf Jenns Notiz und überlegte, wie er die Wirkung seiner Worte auf Elliott mildern könnte. Es war allgemein bekannt, dass Marshall Elliott, im Gegensatz zu den meisten brillanten Wissenschaftlern und Ärzten, die im Vorstand von World Geographic saßen, seine begehrte Position durch obszön hohe Spenden und zahlreiche politische Manöver erreicht hatte. Dennoch war es in niemandes Interesse, sich diesen Mann zum Feind zu machen. Er war mächtig, hatte gute Verbindungen, und sie hatten bereits genug Verzögerungen gehabt.

Rechts von Dr. Vogt, auf der anderen Seite des Tisches und drei Stühle weiter, meldete sich ein anderes Vorstandsmitglied zu Wort: „Ich hatte den Eindruck, dass die D.O.V.E.-Sonden die Lebensfähigkeit des Planeten bestätigt hatten. Dass die Topografie und das Klima denen der Erde ähnelten und dass Menschen sich ohne Probleme auf dem Meridian niederlassen könnten.“ 

Anthony runzelte die Stirn, während er versuchte, sich an den Namen der Frau zu erinnern. 

Jenn beugte sich vor und flüsterte: „Trina Solbe, Direktorin für Kunstankäufe.“

Anthony nickte: „Die D.O.V.E.-Sonde war detailliert, aber sie konnte uns nicht alles sagen, was wir wissen mussten. Die D.O.V.E.-Sonden haben uns viel über die Beschaffenheit der Atmosphäre und ihre Atembarkeit gelehrt, aber wir haben keine Möglichkeit zu wissen, ob es Allergene oder virale Bestandteile in der Luft gibt. Wir haben auch eine umfassende Bodenanalyse durchgeführt, aber solange wir den Boden nicht direkt untersuchen können, wissen wir nicht, ob es mikroskopisch kleine Organismen gibt, die terranische Nutzpflanzen zu lecker finden, um ihnen zu widerstehen. Deshalb haben wir genug Treibstoff für die Rückreise der Calypso mitgenommen. Es wird knapp werden, aber wir müssen alle Eventualitäten abdecken.“

Er zeigte auf den Bildschirm, auf dem die Fakten und Zahlen aufblitzten, während er sie erwähnte: „Wir wissen, dass die Schwerkraft 1,2 g beträgt, also deutlich stärker ist als die der Erde. Deshalb müssen wir alle Personen mit Osteoporose oder anderen Knochenproblemen in der Familienanamnese oder mit Herzerkrankungen in der Familienanamnese umfassend testen und vermeiden.“ 

„Wir wissen auch, dass es auf Zarminas Welt Pflanzen gibt, darunter möglicherweise auch ziemlich invasive und giftige Arten in der südlichen Hemisphäre, aber wir können erst nach unserer Ankunft wissen, ob Pflanzen von der Erde dort wachsen werden. Erste Tests haben gezeigt, dass Pflanzen von der Erde möglicherweise genetisch verändert werden müssen, um wirklich erfolgreich zu sein.“ Er zeigte auf die Liste der Fachgebiete auf dem Bildschirm: „Deshalb brauchen wir bei jedem Kolonisten mehrere Fachgebiete. Wir können es nicht riskieren, nur wenige zu haben, die sich auf einen Bereich spezialisiert haben – jedes Mitglied von Calypso muss mehrere Fachgebiete haben und bereit sein, zu lernen und als Stellvertreter in anderen Bereichen zu arbeiten.“

Solbe, eine Frau Ende sechzig mit weichem weißem Haar und lebhaften haselnussbraunen Augen, nickte: „Und die andere Anforderung? Die Angabe zum IQ?“

Anthony nickte: „Ja, das Auswahlteam hat einstimmig beschlossen, für alle Besatzungsmitglieder und Kolonisten einen IQ von mindestens 135 als Voraussetzung festzulegen.“ Ein Raunen ging durch den Konferenzraum. 

Solbe hob die Augenbrauen: „Und wie viele haben diese besondere Anforderung erfüllt, Dr. Vogt?“

„Weniger als zwei von hundert Bewerbern.“

„Und wie viele Bewerber bearbeiten Sie derzeit?“

„Allein in der letzten Woche haben wir fast sechzigtausend Bewerbungen erhalten.“

„Das wären dann ...“

„1.192 Bewerber haben letzte Woche im Strick-Bormann-IQ-Test 135 oder mehr Punkte erreicht.“ Anthony gestattete sich ein kleines, fast selbstgefälliges Lächeln. „Insgesamt haben bis heute über 5.000 Personen die Prüfung der Stufe 1 bestanden.“

„Für eine Besatzung von 250 Personen?“ Solbe lächelte, als er nickte: „Vielen Dank, Dr. Vogt. Mir scheint, dass der Intelligenzquotient keine Frage von Elitismus ist, sondern eher dazu dient, die große Zahl von Bewerbern einzugrenzen.“ 

Sie wandte sich an Marshall Elliott, der immer noch die Stirn runzelte: „Außerdem schafft er eine Grundlage für diejenigen, denen diese erstaunliche und herausfordernde Gelegenheit geboten wird.“

Marshall Elliott ließ sich nicht beirren: „Diese andere Anforderung ist jedoch lächerlich.“

Anthony spürte, wie seine Wut wieder hochkochte: „Und die wäre?“

„Die Altersvoraussetzung. Sie haben ein Höchstalter von maximal 45 Jahren zum Zeitpunkt der Abreise festgelegt.“

„Ja, das liegt zum großen Teil an der höheren Schwerkraft. Jüngere Menschen, sogar Kinder, können sich besser anpassen und überleben als Menschen Ende 40 oder 50.“

Eine Frau Ende dreißig mit schmalem Gesicht, die neben Elliott saß, mischte sich ein: „Außerdem haben Sie angegeben, dass mindestens“, sie hielt inne und blätterte durch die Unterlagen, die jedes Vorstandsmitglied erhalten hatte, „75 Prozent der weiblichen Besatzung zwischen 20 und 30 Jahre alt sein sollten. Sie sind nicht nur elitär, Sie sind sexistisch. Ich sehe jedenfalls keine solche Qualifikationsanforderung für die Männer.“

Dr. Vogts Gesicht lief vor Wut rot an. 

Jenn meldete sich schnell zu Wort: „Eigentlich, Dr. Zahtjev, besteht das Auswahlteam aus drei Frauen und fünf Männern. Und es war eine der Frauen, die vorgeschlagen hat, diese Qualifikation für die Frauen aufzunehmen. Das wurde von allen im Team einstimmig unterstützt.“

Jenns Einwurf gab Anthony ein paar Sekunden Zeit, sich zu beruhigen, und sie bereitete den Boden für das, was er als Nächstes sagen würde: „Noch einmal: Wir schicken diese Menschen nicht auf einen Ausflug. Wir schicken sie auf eine Reise über Billionen von Kilometern, unglaublich weit weg von ihrer Heimat.“

Er hielt inne und seine Stimme wurde leiser: „Wir bitten diese mutigen Frauen, die Vorfahren der Menschheit in einem fernen Sonnensystem zu werden. Die ersten zu sein, die neues Leben in eine fremde Welt bringen. Dazu müssen sie bei bester Gesundheit sein und über ein optimales Potenzial zur Fortpflanzung verfügen. Das ist nicht sexistisch, sondern eine Frage der Realitätsnähe. Die meisten dieser Frauen werden bei ihrer Ankunft im besten gebärfähigen Alter sein. 

Die übrigen 25 Prozent der Frauen, die zum Zeitpunkt der Abreise zwischen 31 und 45 Jahre alt sind, sind noch jung genug, um sich bei Bedarf durch IVF-Behandlung fortzupflanzen, andere Kinder zu adoptieren oder sogar befruchtete Embryonen auszutragen, wenn ihre eigenen Eizellen nicht lebensfähig sind. Wenn wir diese Entscheidungen jetzt nicht treffen, bedeutet das, dass wir unsere besten und klügsten Köpfe 121 Billionen Meilen weit weg schicken, um dort ihr Leben zu leben und zu sterben, ohne dass sie das, was sie gelernt haben, an eine neue Generation weitergeben können. Wir würden von ihnen verlangen, nicht nur ihr Leben zu opfern, sondern auch die Möglichkeit, Leben zu zeugen. Würden Sie ihnen das verweigern?

Seine Erklärungen schienen die lautstarkeren Mitglieder des Gremiums zu überzeugen, und die Sitzung wandte sich anderen Bereichen der bevorstehenden Mission zu. Als nächstes standen die Kryogeniktanks und die Schulung zu Notfallmaßnahmen auf der Tagesordnung.

An diesem Abend, Stunden nachdem die Besprechungen für diesen Tag beendet waren, saß Dr. Lana Zahtjev vor ihrem Computer und starrte auf den Bildschirm. Sie wusste, dass sie alles andere als schön war. Männer hatten sie nie auf diese Weise angesehen, und sie hatte in ihren wenigen, begrenzten Beziehungen kein Glück gehabt. 

Doch etwas hatte sich tief in ihr bewegt, als sie sich an Anthony Vogts Worte erinnerte und sie in dem leeren Raum laut wiederholte: „Zu leben und zu sterben, ohne das, was ich gelernt habe, an eine neue Generation weitergeben zu können.“

Sie biss sich auf die Lippe, eine Welle der Sehnsucht überkam sie. An den meisten Tagen war es nicht schlimm. An den meisten Tagen gelang es ihr, diesen komplizierten und lähmenden Wunsch nach etwas, das sie nicht hatte, nie wirklich gehabt hatte, zu ignorieren, zu unterdrücken. Sie hatte gelernt, ihr einsames Dasein als etwas zu akzeptieren, das sie nicht ändern konnte. Sie wusste, dass sie nicht die einfachste Person war, mit der man zusammenleben konnte, ihre letzte ernsthafte Beziehung war nie über gelegentliche Abendessen und Drinks hinausgekommen. 

Das Ende kam, als er versuchte, sie leidenschaftlich zu küssen und die Beziehung, was auch immer es war, auf die nächste Stufe zu heben. Als sie sich zurückzog, nannte er sie eine Eiskönigin. Das tat weh, im College hatten sie sie auch so genannt. 

Er hatte sich nie wieder bei ihr gemeldet, und wenn sie darüber nachdachte, vermisste sie ihn nicht einmal besonders. Die Abendessen waren nett gewesen, und die Gespräche waren intelligent und interessant gewesen, aber wie bei den anderen hatte es nie gefunkt.

Ihre Hände bewegten sich über die Tastatur, und die Suchergebnisse scrollten über den Bildschirm. Lana Zahtjev begann zu lesen, ihre Lippen bewegten sich lautlos, während sie sich über die neuesten verfügbaren IVF-Behandlungen informierte.

Dr. Anthony Vogt hatte ihr, ohne es zu wissen, ein Geschenk gemacht. Einen Namen für ihre Sehnsucht. Es dauerte ein ganzes Jahr, bis sie einen Termin vereinbaren konnte, aber Dr. Lana Zahtjev betrat die Happy Mothers Fertility Clinic an dem Tag, an dem Calypso das Sonnensystem verließ. Neuneinhalb Monate später hieß sie ihre Tochter Eve auf der Welt willkommen.
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Zehntausende
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„Es ist nicht klar, ob Intelligenz einen langfristigen Überlebenswert hat.“ – Stephen Hawking

Datum: 04.04.2097

Erde – Cape Canaveral, Florida

Dr. Anthony Vogt senkte den Kopf und rieb sich die Schläfen. Der Konferenztisch war mit Kaffeetassen und Stapeln von Ordnern übersät, und im Raum herrschte Tumult. Es war die dritte Sitzung des Auswahlteams, das für die Durchsicht der Bewerberliste für die Besatzung der Calypso zuständig war. Die erste Woche war reibungslos verlaufen, aber letzte Woche und diese Woche waren zu Auseinandersetzungen über Religion eskaliert. Genauer gesagt ging es um die Frage, ob ein Pfarrer oder Priester zum Team gehören sollte. 

Der Raum hatte sich in drei Fraktionen geteilt: die Gläubigen, die Atheisten und Agnostiker und diejenigen, die der Meinung waren, dass es einen Kompromiss geben müsse. Dr. Mendez gehörte zur ersten Gruppe, Dr. Lowenstein ganz klar zur zweiten, und Anthony befand sich in der dritten. Was die anderen fünf Mitglieder des Teams anging, so hatten zwei vor kurzem angewidert den Raum verlassen, und die anderen drei positionierten sich entweder auf der Seite von Mendez oder auf der von Lowenstein.

Sal Mendez und Oren Lowenstein standen sich gegenüber, mit roten Gesichtern und schreiend.

Sal sah aus, als würde er einen Herzinfarkt bekommen. Seine Augen traten hervor und seine großen, kräftigen Hände waren zu Fäusten geballt. Er war groß und breit und sah aus, als könnte er gut fünfzig Pfund abnehmen. Sein schwarzes Haar sträubte sich, und Schweißperlen traten aus den Haarspitzen, als er vor Wut über den Vorschlag, den Oren Lowenstein gerade gemacht hatte, zitterte. Von seinem Hals aufwärts war er knallrot, außer an der Stirn, die tatsächlich schon anfing, violett zu werden. 

„Ohne Gott sind wir nichts!“, schrie er Oren an.

Oren war schlank, hatte ebenfalls dunkles Haar und trotz des Größenunterschieds schien er keine Angst vor dem größeren Mann zu haben.

„Oh ja, und von welchem Gott sprechen wir? Hmm? Von dem Gott, dessen Juden Christus getötet haben? Oder vielleicht vom Allah der Muslime oder von Falun Gong?“ Seine Augen blitzten vor Wut. „Besser noch, vielleicht sollten wir die Mormonen schicken?“

Anthony versuchte zu intervenieren: „Wenn wir nur ...“ Keiner der beiden Männer schenkte ihm Beachtung.

Mendez war ein guter Mensch, aber er war auch ein frommer Katholik. Und er war dafür bekannt, stundenlang lautstark für die Dualität von Glauben und Wissenschaft zu argumentieren. Lowenstein, dessen Vater ein orthodoxer Rabbiner gewesen war, war durch und durch Atheist und scheute sich nicht, andere, insbesondere seine Kollegen aus der Wissenschaft, als Narren zu bezeichnen, wenn sie auch nur den geringsten Glauben an eine höhere Macht bekundeten.

„Gott wird die Gottlosen richten!“

„Glaubst du auch an die Zahnfee und den Osterhasen?“

„Menschen ohne Glauben als Leitfaden in die Sterne zu schicken, ist ein Sakrileg!“

„Vielleicht sollten wir auch Hexen mitnehmen und dafür sorgen, dass jeder weiß, wie man Dämonen abwehren kann!“

„Gotteslästerer!“

„Idiot!“

„GENUG!“ Anthonys Brüllen übertönte die Rufe der beiden Männer und versetzte den Rest des Raumes in Schweigen. Die plötzliche Stille verschaffte Anthony eine kurze Atempause von seinen pochenden Kopfschmerzen, aber er wusste, dass er nur wenig Zeit hatte, bevor sie wieder einsetzten. „Wir werden uns gegenseitig Respekt entgegenbringen, und das gilt für alle Glaubensrichtungen oder deren Fehlen.“

Die Akte, die den heutigen Streit ausgelöst hatte, war die von Jacob Carter, 44 Jahre alt, einem brillanten und angesehenen Psychotherapeuten, der auch einen Doktortitel in Ethnobotanik hatte. Er war zwar einer der wenigen Bewerber über vierzig, aber es war seine kürzliche Konversion, die eine Kontroverse ausgelöst hatte. Die Bewerber mussten sich umfangreichen physischen und psychologischen Tests sowie Essay-Fragen unterziehen, die darauf abzielten, so viele persönliche Informationen wie möglich über den Bewerber zu erhalten. Im Abschnitt „Persönliche Überzeugungen“ hatte er offen über seine Entscheidung geschrieben, vor fünf Jahren das Priesterseminar zu besuchen und ordinierter methodistischer Pfarrer zu werden. 

„Es ist mein Traum, das Wort Gottes zu den Sternen zu tragen, als Trost für diejenigen, die in der Dunkelheit des Weltraums an Gott glauben.”

Ein Mann, der nicht nur seinen Glauben bekundete, sondern auch daran interessiert war, andere zu bekehren? Diese Enthüllung hatte Lowenstein aufgebracht, und er hatte sich abfällig über Religion geäußert, was Mendez auf die Palme brachte. 

„Hören Sie“, fuhr Anthony fort und ignorierte Mendez' schweres Atmen, der Mann sah eher nach einem Herzinfarkt aus, als ihm lieb war, „es geht darum, die Zehn unter den Zehn auszuwählen.“

Oren antwortete: „Jacob Carter ist eine Zehn von zehn“, schnauzte er, „obwohl er ein ...“ Er runzelte leicht die Stirn. „Methodist.“ Er verdrehte die Augen.

Anthony warf schnell ein: „Ja, das ist er. Er passt zu unseren erforderlichen Fähigkeiten – mit ihm wären wir insgesamt fünf Personen mit Abschlüssen in verschiedenen Bereichen der Botanik. Und Jacob ist der einzige mit einem Abschluss in Ethnobotanik. Seine Fähigkeiten als Psychotherapeut sind ebenfalls bekannt. Er war während des Narine-Konflikts als Krisenberater tätig und hat alle physischen und psychologischen Tests mit Bravour bestanden.“ 

Sein Blick wanderte über die Zusammenfassung und dann zur zweiten Hälfte des Dokuments: „In der Familiengeschichte gibt es keine psychischen Erkrankungen, vorzeitigen Todesfälle oder Erbkrankheiten. Seine Knochenstruktur ist optimal und sein Herz ist gesund.“ 

„Dr. Carter hat auch Interesse daran bekundet, Ozeanologie zu studieren und Fuller bei der Erforschung der in der Decca-Straße gemeldeten Anomalien zu unterstützen. Er hat zwar keine Kinder, ist aber voll funktionsfähig und bereit, sich entweder mit einer geeigneten Partnerin zu paaren und Kinder zu zeugen oder ein Kind aus einer nicht verwandten Quelle durch eine Leihmutter zu adoptieren.“

Er sah Mendez und Lowenstein an. Beide hatten sich wieder in die Plüschsessel zurückgelehnt, die den langen Konferenztisch säumten, und schienen sich beruhigt zu haben. Mendez war immer noch rot im Gesicht, und Lowenstein gab sich gleichgültig, während Anthony ihnen vorlas.

Anthony fuhr fort: „Lasst uns ihn in die letzten 400 aufnehmen und weitermachen, einverstanden? Alle dafür?“

Die fünf anwesenden Männer und Frauen stimmten alle für Carter, sogar Lowenstein, der nicht widerstehen konnte, hinzuzufügen: „Wenigstens ist er Methodist“, sagte er und starrte Mendez abweisend an, „was bedeutet, dass er relativ vernünftig ist.“

Mendez' Gesicht lief erneut rot an.

Anthony seufzte. Als nächstes standen die Paare und jungen Familien auf der Tagesordnung, die sich für die Reise nach Zarminas Welt beworben hatten, darunter zwanzig schwule und lesbische Paare. Nach diesem lächerlichen Streit über Religion fürchtete Anthony den unvermeidlichen Konflikt über die Homo-Ehe. 

Er öffnete den ersten Ordner: „Jack Dunn und Kevin Edmonds, seit zehn Jahren verheiratet, ein vierjähriger Adoptivsohn. Jack ist Videofilmer, Historiker, Autor und erfahrener Segler. Kevin ist versiert in Kommunikation und hat sich in Afrika und Südamerika intensiv mit einheimischen Baumaterialien beschäftigt. Unter Ausbildung ist außerdem vermerkt, dass er ein Nebenfach in Entomologie hat und Interesse daran bekundet hat, neue Arten zu katalogisieren, sobald wir auf dem Planeten sind.“

Unmittelbar nach dem Vorlesen der Namen war ein Murmeln aus der hinteren Ecke des Raumes zu hören. Es schien, als würde die homophobe Fraktion gleich ihre hässlichen Köpfe erheben. Anthony seufzte resigniert und wandte seine Aufmerksamkeit der älteren weiblichen Vorstandsmitglied zu. Besser, er brachte es jetzt hinter sich.
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Der letzte Schnitt
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„Eifersucht ist eine Krankheit, Liebe ist ein gesunder Zustand. Der unreife Geist verwechselt oft das eine mit dem anderen oder geht davon aus, dass je größer die Liebe, desto größer die Eifersucht ist – tatsächlich sind sie fast unvereinbar; eine Emotion lässt kaum Raum für die andere. Beide gleichzeitig können unerträgliche Unruhe hervorrufen.“ – Robert A. Heinlein

Datum: 20.11.2097

Erde – Seattle, Washington

Daniel Medry starrte auf den Umschlag. Seit Wochen berichtete der Nachrichtensender über das Auswahlkomitee, da die Finalisten ausgewählt worden waren.

„Onkel Dan, schau mich an!“ Toby fuhr mit seinem Skateboard die Rampe hinunter, nur leicht wackelnd. Er wurde besser, selbstbewusster.

Daniel lächelte ihn an und winkte: „Weiter so, Kumpel!“

Als die Bewerber nach und nach aussortiert wurden, wurden Briefe verschickt, sorgfältig formuliert, freundlich geschrieben, und er fürchtete sich jeden Tag vor der Postzustellung, da er sicher war, dass auch er ein höfliches „Danke, aber nein danke“ auf sauberem, knackig weißem Papier erhalten würde. Das Auswahlkomitee wählte den National Mail Service für seine Benachrichtigungen, die nun jeden Nachmittag per Autobot zugestellt wurden. 

„Willst du den ganzen Tag auf den Umschlag starren oder ihn öffnen?“, fragte Luke. 

Daniel ignorierte ihn. 

„Dad! Hast du das gesehen?“, rief Toby von der Skate-Rampe.

Luke winkte dem Jungen zu: „Ja! Du hast es geschafft!“ 

Er wandte sich wieder Daniel zu: „Ich habe ihm diese alten Videos von Tony Hawk und seinem Enkel gezeigt. Erinnerst du dich an die, die wir gesehen haben? Die, die Dad uns gegeben hat?“

Daniel lächelte, seine Augen immer noch auf den Umschlag gerichtet: „Ja, ich erinnere mich.“ 

Sie schickten echte Papierkopien, nicht nur E-Mails oder Videomails, wie es damals üblich war. Diese Entscheidung wurde, wie alle anderen Entscheidungen des Auswahlkomitees auch, von den Medien bis zum Überdruss analysiert und seziert. Ganze Talkshows drehten sich um die durchgesickerten Details des Auswahlverfahrens, darunter auch die Entscheidung, nur Bewerber zu schicken, deren IQ nachweislich über dem Durchschnitt lag.

Luke lachte: „Wir waren besessen davon. Wir verbrachten jeden Tag des Sommers hier auf dieser Rampe, übten und waren entschlossen, immer größere Tricks zu machen. Bis ich stürzte und mir den Arm brach.“

Daniel nickte: „Und ich wollte ohne dich nicht trainieren.“

„Du hast gesagt, es wäre unfair gewesen, ohne mich zu trainieren. Stattdessen haben wir den Rest des Jahres damit verbracht, Programmieren zu lernen.“

„Nein, du hast den Rest des Jahres damit verbracht, Programmieren zu lernen, kleiner Bruder. Ich habe den Rest damit verbracht, Vicki Fields hinterherzujagen.“ 

„Ja, das klingt ganz nach dir.“

Erst neulich hatte The Informer, eine Morgennachrichtensendung, die zu reißerischer Berichterstattung neigte, eine Reihe geheimer Videos veröffentlicht, die zwei Mitglieder des Komitees zeigten, wie sie sich gegenüberstanden und über Gott schrien. Daniel grinste. The Informer war voll von Idioten, die die letzten Worte einer sterbenden Frau bei jeder Gelegenheit zu etwas Abartigem verdrehten, aber dieses Video war besonders schädlich gewesen und hatte dazu geführt, dass Forderungen laut wurden, das Auswahlkomitee solle sich öffentlich treffen. 

Das würde nicht passieren. World Geographic war zwar politisch, blieb aber dennoch eine private Institution, und die gesamte Mission zum Gliese-System fiel in ihren Zuständigkeitsbereich.

Daniel fuhr mit dem Finger unter die Lasche und öffnete langsam den Papierumschlag.

„Ich habe es geschafft, ich habe es geschafft! Hast du es gesehen? Onkel Dan, hast du es gesehen?“ Tobys aufgeregte Stimme lenkte ihn für einen Moment ab.

„Ja, Kumpel, das war so cool!“

„Er verehrt dich wirklich“, sagte Luke mit fast neidischer Stimme.

„Wenn er mich den ganzen Tag sehen würde statt dich, würde sich alles um dich drehen, kleiner Bruder.“ Daniel streckte die Hand aus und boxte seinen Bruder leicht auf die Schulter.

Es hatte Proteste gegeben, hitzige Debatten und sogar Forderungen an die Regierung, angesichts der „offensichtlichen Bevorzugung und des Elitismus“ einzugreifen. Das hatte zu nichts geführt und niemanden im Auswahlkomitee sonderlich beeindruckt, das in einer Erklärung unmissverständlich feststellte, dass diejenigen, die mit den Entscheidungen des Auswahlkomitees nicht einverstanden seien, ihr eigenes Schiff bauen und es in beliebiger Form bemannen könnten. Dies löste eine weitere Runde von Protesten und Forderungen nach zusätzlichen Missionen aus, wodurch die Nachrichtenvideos weiter mit Kontroversen gefüllt wurden.

Daniel tastete die Masse im Umschlag ab, sicherlich mehrere Lagen Papier. Es war nicht dünn, sondern dick. Was bedeutete das?

„Würdest du das verdammte Ding endlich öffnen?“, fragte Luke.

„Ja, ja, ich komme schon dazu.“

Sein Herzschlag beschleunigte sich, als er mit den Papieren im Inneren herumfummelte und dabei das geprägte Siegel von World Geographic in der Ecke der ersten Seite leicht einriss. Sein Herz pochte so stark, dass er es in seinen Ohren hören konnte. Die Chance seines Lebens, eine Gelegenheit, die sein Leben für immer verändern würde und die ihn unvorstellbar weit weg von allem und jedem bringen würde, den er jemals gekannt hatte – all das lag in dem Umschlag und wartete darauf, enthüllt zu werden.

„Nun?“, fragte Luke.

„Heilige Scheiße. Ich ... ich bin in die letzte Runde gekommen.“

In dem Umschlag befanden sich ein Brief und ein Flugticket, datiert auf Anfang Januar 2098. Der Brief war kurz und prägnant. Er war unter Vorbehalt in das Gliese-Programm aufgenommen worden und würde zwei Monate lang eine Ausbildung absolvieren und die letzten Bewertungsrunden durchlaufen. Nur fünfhundert Bewerber hatten es bis hierher geschafft, und seine Chancen, angenommen zu werden, standen nun 50:50. Von fast 852.000 Bewerbungen, die es aus der letzten Runde geschafft hatten, war er nun in der Endrunde! 

Sein Bruder klopfte ihm auf die Schulter: „Im Ernst? Verdammt, ich hätte gedacht, das wäre so, als würde man einen Eisberg in der Hölle finden! Wie standen denn überhaupt die Chancen?“

Daniel lächelte, der Brief in seiner Hand war eine Art Sieg, ein Versprechen auf das ultimative Abenteuer. 

„Es gingen über dreißig Millionen Bewerbungen ein, wobei insgesamt zweihundertfünfzig Plätze für Besatzungsmitglieder zu vergeben waren, sodass meine Chancen, ausgewählt zu werden, bei eins zu hundertzwanzigtausend lagen.“

Luke pfiff: „Verdammt, und sie haben dich ausgewählt?“

„Sehr witzig, kleiner Bruder.“

Daniel streckte Toby erneut den Daumen entgegen, als sein Neffe sich schwungvoll in die Luft schwang und selbstbewusst herumwirbelte, wobei das Skateboard zu einer natürlichen Verlängerung seiner Füße wurde. 

Dieser Park, benannt nach dem Schweizer Einwanderer Ulrich Gabriel, der eine große Farm und eine Milchviehherde besessen hatte, war Schauplatz so vieler Erinnerungen. Hier hatte er in den Tagen nach dem Tod seiner Mutter stundenlang Skateboard gefahren, weil er mit niemandem reden wollte. Das war eine dunkle Zeit gewesen.

Jahre später, nach dem verheerenden Verlust ihres Vaters, waren er und Luke aus dem Haus voller besorgter Nachbarn davongelaufen und hier gelandet, wo sie zunächst schweigend durch den wilden Teil des Parks streiften und schließlich, als es fast dunkel war, einen Plan hatten. Sie würden nicht getrennt werden. Am nächsten Tag reichte Daniel beim Gericht einen Antrag auf Emanzipation und die Vormundschaft für seinen jüngeren Bruder ein. Das Haus war abbezahlt, und dank der klugen Investitionen ihres Vaters verfügten sie über eine stattliche Summe Geld, von der sie jahrelang leben konnten.

„Dieser Ort verändert sich nie. Er sieht genauso aus wie damals, als wir Kinder waren.“

Luke antwortete lange Zeit nicht. 

„Glaubst du, du schaffst es in die Endauswahl?“

„Ich hoffe es.“

„Warum? Warum willst du gehen? Du würdest all das hier zurücklassen? Uns alle, dein Zuhause, deine Familie?“

Daniel schwieg einen Moment lang, versunken in die Erinnerung an diesen Tag. Sie waren zu dem Haus zurückgekehrt, das nun voller Polizisten und panischer Nachbarn war. Daniel hatte dem Park zugeschrieben, dass er ihm geholfen hatte, sich daran zu erinnern, was wirklich wichtig war – seine Familie.

Und jetzt, ein Dutzend Jahre später, erwog er, sie zu verlassen. Daniel rang mit diesem Gedanken. Vorher hatte alles eher theoretisch gewirkt, wie ein ferner Traum, aber jetzt war es Realität. Es lag direkt vor ihm, er musste nur ins Flugzeug steigen und zum Training fliegen.

„Daniel?“, unterbrach Luke ihn.

„Ich ... ich denke schon.“ Wie konnte er das Luke erklären? „Ich meine, verdammt, wer weiß schon, was beim Training passieren wird, oder? Die werden mich wahrscheinlich nur ansehen und sagen: ‚Ah, auf keinen Fall!‘“ Er grinste seinen Bruder an. „Ich möchte nur eines Tages, wenn wir beide alt und grau sind, sagen können, dass ich es versucht habe. Verstehst du?“

Sechs Wochen später stand Daniel in Florida in einer Schlange und starrte auf die riesigen Hangars, in denen er und der Rest der zukünftigen Crew trainieren sollten. Er stand mit seiner Tasche in der Hand in der Nähe des Eingangs zum Cape Canaveral und war Teil einer Schlange von Bewerbern, die sich langsam den Bürgersteig hinunter schlängelte. Er nahm alles in sich auf und war fassungslos über sein Glück. 

„Für mich fühlt es sich immer noch unwirklich an. Was ist mit dir?“ Hinter ihm stand eine schöne Frau mit dunklen Locken, die zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden waren. Ihre Augen hatten eine sanfte graue Farbe.

Daniel grinste sie an: „Ja, völlig unwirklich. Ich bin Daniel, Daniel Medry.“ Er streckte ihr die Hand entgegen. 

„Ich bin Sam.“ Ihr Händedruck war fest und warm. Sie neigte den Kopf zu einem Mann mit einem freundlichen Lächeln und einer Zahnlücke. Er hatte kurzes braunes Haar und einen kurzen Bart. „Das hier ist Mike Deekins.“

Deekins schüttelte Daniels Hand. „Alle nennen mich Deeks.“

„Freut mich, euch beide kennenzulernen.“

Daniel, Sam und Deeks unterhielten sich und tauschten Informationen aus, während die Schlange langsam vorwärts kroch. Sam und Deeks stammten beide aus der Republik Alaska, die sich inzwischen von den Reformierten Vereinigten Staaten von Amerika getrennt hatte. Die Republik unterhielt enge Beziehungen sowohl zur RUSA als auch zu Kanada. Die Republik Alaska war noch dünn besiedelt, aber ihre Bewohner waren sehr auf ihre Unabhängigkeit bedacht.
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